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Angedacht 

L iebe Leserinnen, liebe Leser, 
„Unerschrocken“ das war das Motto 

des diesjährigen Konfi-Camps. Auch 
die Jahreslosung spricht von Angst und 
Schrecken. Sie lautet: 

Jesus spricht: Euer Herz erschrecke nicht, 
glaubt an Gott und glaubt an mich! 

Unerschrocken und furchtlos, diese 
Aufforderung ist ein sehr hoher An-
spruch, der an uns gestellt wird. Mir 
stellt sich sofort die Frage, geht das 
überhaupt. Gibt es Menschen die 
furchtlos und absolut unerschrocken 
sind? Ich bin es nämlich nicht. 

Schlägt man den Begriff „Angst“ im 
Online-Lexikon Wikipedia nach, so 
beginnt der Artikel mit folgendem Satz: 
Angst ist ein menschliches Grundgefühl, wel-
ches sich in als bedrohlich empfundenen Situa-
tionen … äußert. Dementsprechend stellt 
sich die Frage, ob ein menschliches 
Grundgefühl überhaupt ausgeschaltet 
werden kann. 

Auch ein Blick in die Zeitung, das 
Internet oder in die Nachrichten lässt 
doch stark an der Möglichkeit zweifeln, 
dass man absolut unerschrocken und 
angstfrei sein kann. 

Die Medien sind von Themen be-
stimmt, die von Angst sprechen: Wirt-
schaftskrise, Terrorismus, Angst vor 
dem gesellschaftlichen Abstieg, oder 
Angst vor der Zukunft. 

Die Medien arbeiten sogar mit der 
Angst der Bevölkerung und schüren 
diese sogar öfters. Denkt man an die 
Schweinegrippe vor einem knappen 
Jahr, so kann man im Nachhinein mit 
nüchternem Blick erkennen, wie mit 
der vollkommen verständlichen Angst 

vor der potentiellen Gefahr durch die 
Medien ein riesiges Geschäft gemacht 
wurde. 

Angst muss nicht so große Dimen-
sionen haben, es müssen nicht unbe-
dingt die großen existentiellen Ängste 
sein, auch Kleinigkeiten und alltägliche 
Dinge bereiten Angst. 

Als ich vor knappen fünf Jahren 
meine erste Predigt halten durfte, war 
ich nervlich am Ende. Ich war die letz-
ten Stunden vor dem Gottesdienst ein 
nervliches Wrack. Nach dem Studium 
war ich von meiner Heimatgemeinde 
angefragt worden zu predigen. Ich war 
natürlich überwältigt meine erste Pre-
digt halten zu dürfen. Doch die anfäng-
liche Freude wandelte sich in den letz-
ten Tagen vor dem besagten Sonntag in 
Nervosität und Nervenflattern. Da 
stand ich nun hin und hergerissen zwi-
schen der Freude der ersten Predigt 
und der Angst mich vor meine Heimat-
gemeinde zu stellen und zu predigen. 

Die Predigt lief gut und als ich dann 
auf der Kanzel stand, ließ die Nervosi-
tät und Angst auch nach kurzer Zeit 
stark nach; genau das trat ein, was ich 
vorher von Gott erbeten hatte: Gib mir 
Ruhe und nimm mir die Angst mich 
hinzustellen und zu predigen. 

In der Jahreslosung fordert uns Je-
sus auf furchtlos und angstfrei zu sein. 
Doch selbst bei solchen Kleinigkeiten 
klappt diese Forderung schon nicht 
und ich bekomme Angst. Zumindest 
schaffe ich es nicht. Aber dennoch, 
trotz der vielen guten Gründe in der 
Welt Angst zu haben, gibt es einen gu-
ten Grund warum wir Christen uner-
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Angedacht 

schrocken und angstfrei sein können. 
Wir haben etwas, das uns das angst-

freie und unerschrockene Leben er-
möglicht. Den Glauben; wir haben den 
Glauben an Jesus Christus den Herrn 
der Welt, der uns durch den Glauben 
ein furchtloses und angstfreies Leben 
ermöglicht. 
 
1 Egal ob große oder kleine Ängste. 

Derjenige der uns durch diese Situ-
ation bringt ist Gott. Angst haben 
ist eine natürliche Reaktion. Und es 
wäre sehr fragwürdig zu sagen 
Christen werden niemals Angst 
haben. Der große Unterschied zwi-
schen Christen und der Welt ist, 
dass sie jemanden haben, der ihnen 
ihre Angst nehmen will: Gott. Gott 
will, dass wir ihm unsere Ängste im 
Gebet hinlegen, dann wird er uns 
ermöglichen diese Ängste zu be-
zwingen. 

2 Ein Christ ist niemals allein.  
Viele unsere Ängste haben mit Ein-
samkeit zu tun. Vor allem die Angst 
vor dem Alter, das mit finanzieller 
Unsicherheit und Einsamkeit Angst 
macht. Im Glauben wissen wir um 
unseren immerwährenden Beistand 
Gottes der uns nie allein lässt. Men-
schen mögen uns verlassen und 
zurücklassen, aber Gott ist der 
treue und verlässliche Begleiter der 
immer an ihrer Seite ist und ihnen 
in Einsamkeit beisteht. Deshalb ist 
der Glaube auch der Schlüssel zu 
dieser Furchtlosigkeit im Angesicht 
der Einsamkeit, denn erst durch 
den Glauben erfahren wir die Nähe 

Gottes. Ein Christ kann immer 
hoffen, selbst wenn die Situation 
hoffnungslos erscheint. 

3 Ein Christ kann immer hoffen, weil 
es bei Gott keine hoffnungslosen 
Fälle und Situationen gibt. Gott ist 
immer da wo es keinen Ausweg zu 
geben scheint. Er ist derjenige der 
die Mauern der Angst und Sorgen 
die uns hoffnungslos machen ein-
reißt und somit neue Perspektiven 
in Angst und Verzweiflung schenkt. 

 
Und so können sie angstfrei durchs 

Leben gehen, denn egal welche Ängste 
sie befallen, sie haben einen treuen Be-
gleiter, der ihnen in hoffnungslosen 
Ängsten zur Seite steht, die Ängste ih-
nen abnimmt und neue Wege zeigt: 

Gott 
 

Ihr Vikar 
Dominik Löw 
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Da war was los 

Gute Stimmung im und ausserhalb des Cafes  
"Unter den Linden"  

E s wurde ganz schön gewerkelt, 
gebraten und abgewaschen. Jeder 

Posten wurde besetzt, und die erschie-
nenen Gäste konnten zur Zufriedenheit 
bedient werden.  

Im Festgottes-
dienst wurde das 
Thema "Der Stadt 
Bestes" behandelt, 
dazu erschienen his-
torisch gekleidete 
Damen und Herren 
aus dem Jahre 955 
und erzählten die 
Geschichte mit der 
g e w o n n e n e n 
Schlacht. Schon da-
mals galt die Aussage, 
dass die Menschen in 

der Gemeinde der wahre Schatz bedeu-
ten. Begleitet und umrahmt wurde das 
ganze vom Posaunenchor Haiterbach 
und dem Chor des Liederkranzes. 
Herzlichen Dank für Eure Mitwirkung.  

Aufgrund der fleißi-
gen Helfer konnte 
wieder ein riesiges 
Salat-Büffet, leckere 
Schnitzel, Kirchen-
würste, Seelen und 
Pommes angeboten 
werden. Das gute 
Wetter sorgte auch 
für genügend Durst, 
sehr guten Anklang 
fand auch das einge-
richtete "Eiscaffee", 
wo man sich sehr gut 
abkühlen konnte.  
Es war eine tolle At-
mosphäre und im 
nachhinein kann man 
von einer gelungenen 
Sache sprechen, dan-
ke für jeden Einzel-

nen, egal welche Position Du be-
setzt hattest, danke für die vergos-
senen Schweisstropfen, für den 
leckeren Kaffee- und die Kuchen-
spenden, an die Jugend, die sich 
eingebracht hat, für die Vorberei-
tungen genauso wie den Abbau 
der Bänke und Zelte. Es zeigte 
sich wieder einmal, was ein guter 
Zusammenhalt bewirken kann.  
Danke vor allem auch an unseren 
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"umsichtigen" Gustav, der überall 
gleichzeitig war. Der Erlös wird für die 
Gemeindräume in 
Talheim und die 
anstehende Kirch-
turmsanierung ein-
gesetzt. Sozusagen 
bleibt der Erlöse auf 
dem Gelände ( nur 
etwas höher!!). 

Tilo Niebergall 
 

Da war was los 
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Talheimer Bergwege 

7. ¥kumenisches Bergwochenende 2010 

U nter dem Motto „Viele Wege 
führen zu Gott – einer führt über 
die Berge“ 

stand die diesjährige ökumenische  
Gemeindefreizeit der „Talheimer-
Kirchengemeinde“. 

Quartier bezogen wir in diesem Jahr 
zum zweitenmal  in der „Allgäu-Weite“ 
in Sulzberg-Moosbach - einem christl.  
Gästehaus, bei welchem der Name 
gleichsam „Programm“ ist. Herrlich 
liegt es oberhalb des Rottachsees mit 
kilometerweiter Aussicht in die Allgäu-
er Alpen. 

Nach der Anreise und einem gemüt-
lichen und genüsslichen Grillabend auf 
der Sonnenterasse des Hauses folgte 
der sogenannte „Kennenlernabend“. 
Unter dem Slogan „Who’s Who“ konn-
te geraten und getippt werden „Wer 

denn alles so dabei 
ist…“ und dies war 
bei dem bunt ge-
mischten Teilneh-
merfeld  (9 aus Tal-
heim-West, 7 aus 
Talheim-Ost,    
5 Haiterbachern und 
4 „Exoten“ aus 
Mühlen, Altheim 
und München), eine 
wirklich spannende 
Sache. Zumal das 
Gruppenalter von 0 
– „60+“ mit einer 
schönen ökumeni-
schen Mischung viele 
tolle Begegnungen 
ermöglichte.  

Die nachfolgende Abendandacht 
zum Freizeitmotto, streifte dann - als 
Eröffnung der Freizeit - bereits etliche 
Berge der Bibel, wie den Sinai, den Ara-
rat, das „Wanderlied“ Psalm 121, den 
Zion, sowie die Bergpredigt und 
schließlich Golgatha – einen kleinen 
Hügel, der doch Gottes wunderbares 
Symbol für seine große Allmacht und 
Liebe ist.     

Am nächsten Morgen ging es dann 
bei  bestem Wanderwetter (gefühlte 40°
C!) zunächst mit den Autos zum Wan-
derparkplatz nach Wertach.  

Der Morgenimpuls von Pfr. Gün-
ther an der Kirche „St. Sebastian“ 
nahm die Gedanken der Abendandacht 
auf und lud zu einem bewussten heran-
gehen an die Berge - im direkten, wie 
übertragenen Sinne – ein. Und so ging 
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es los zum Aufstieg zur 
Reuterwanne (1.541 m). 

Musikalisch wurde 
uns das wandern wie-
der durch unseren 
„Berliner Philharmo-
niker“ Manfred Schü-
bel „versüßt“, der mit 
Bariton und Mund-
harmonika, nicht nur 
uns, sondern manch 
„rüstige Wandere-
rin“ entzückte.  

Am Gipfel-
kreuz angekom-
men wurden wir 
dann für unsere 
Anstiegs-Mühen 
mit einem schö-
nen Alpenpano-
rama und einem er-
mutigenden Impuls zu den „Berg-
Kreuzen“, den Symbolen für Gottes 
Sieg über den Tod, von Fred belohnt. 

Leider konnten wir nur kurz auf dem 
Gipfel und der Buronhütte (1180 m) 
verweilen, da wir pünktlich zum Anpfiff 
des WM-Viertelfinalspiels unserer „Elf“  
die Daumen an der Großbildleinwand 
im Speisesaal  drücken wollten. 

Es wäre wirklich schade gewesen den 
verdienten 4:0 Sieg über Argentinien zu 
verpassen!   

Nach dem Abendessen beschlossen 
wir dann spontan den Abend nicht im 
warmen Gruppenraum zu verbringen, 
sondern gemeinsam hinunter an den 
Rottachsee zu gehen. 

Nach einem erfrischenden Bad im 
See folgte dann die Abendandacht - mit-
ten in Gottes wunderbarer Schöpfung - 

direkt auf 
einer Land-
zunge am 
See. 
Dieser Abend 
stand im Zei-
chen des 
Abendmahls 
mit den Texten 
aus Johannes 6 
„Jesus auf dem 
See“ und „Jesus 
das Brot des Le-
bens“  feierten 
wir umrahmt von 
vielen Liedern und 
dem 
„Abendgebet“ in 
ökumenischer Ver-
bundenheit gemein-
sam das Mahl des 
Herrn. 

Vor Einsetzen der Dämmerung 
ging es dann zurück zur „Allgäu-
Weite“, wo wir in unserem Gruppen-
raum, bei Knabberzeug und 
„erfrischenden“ Getränken, den 
Abend mit einigen Spielen und tollen 
Video-Clips von Thomas in manch 
alten Erinnerungen schwelgten und 
die Wander-Mode der vergangenen 
Jahre (oder doch des aktuellen Jahres?) 
bewunderten. 

Am nächsten Morgen hieß es dann 
auch schon wieder Kofferpacken, den 
der Ausgangspunkt unserer Wande-
rung lag schon einige Kilometer Rich-
tung Heimat. 

Nach einem schönen Morgen-
impuls von Gerda und Rosemarie 

Talheimer Bergwege 
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Talheimer Bergwege 

führte uns die Sonntagstour, diesmal 
„mit Steighilfe“, zur Bergstation 
„Hochgratbahn“  und von dort  per 
pedes auf den wolkenverhangenen 
Hochgrat. (1.834 m). Auf dem Rück-
weg vorbei an der Bergstation trennten 
sich nach dem Mittagessen dann die 
Wege. 

Die einen ließen es sich dann samt 
Kinderwagen an der Bergstation gutge-
hen. (Auch wenn es keinen Schwarz-
waldbecher gab) Die anderen hatten 
unter Leitung von unserem kompeten-
ten Wanderführer Winfried noch eine 
schöne Gratwanderung über den Seele-
kopf, (1.663m)   Hohenfluhalpkopf 
(1.636m) und Einguntkopf (1.641 m) 
vor sich, bevor  es nach Einkehr in der 
Oberstiegalpe (1.117 m)  wieder hinab 
in Tal ging. Dort traf sich nochmal die 
gesamte Gruppe zum gemeinsamen 
Ausklang und Abschied nehmen … 

… und dies sicher bis zum nächsten 
Jahr!   

 
Danke an alle die zum Gelingen beitrugen 

 
Martin Palmer 
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Bücher - Kaffee - Bücher - Kaffee - Bücher - Kaffee 

Büchercafé in Talheim 

E ine überraschend vielfältige Aus-
wahl an christlichen Büchern 

wurde am 20. Mai den Besuchern des 1. 
Büchertischcafés vorgestellt. 

 
Celine Lutz und Marita Schnizer 

stellten im evangelischen Gemeinde-
zentrum abwechselnd Neuerscheinun-
gen aus dem SCM Verlagsprogramm 
vor. Dazu zählen die wahren und mit-
reißenden Lebensgeschichten „Der 
Neonazi“ und „Sohn der Hamas“, so-
wie der Biografie-Bestseller: „Sabine 
Ball“. 

 
Weitere Einblicke erhielten die Café

-Besucher in historische Romane, wie „ 
Das Mädchen aus Herrnhut“ und auch 
mehrteilige Romanreihen, wie  „ Stadt 
der Engel - Die Advokatin“ 

 
Neu im Programm finden sich Hör-

spielbücher, bei denen im Gegensatz 

zum Hörbuch,  die Sprecherrollen ver-
teilt sind. Den Unterschied konnten die 
Zuhörer durch zwei Hörproben auf 
sich wirken lassen. 

 
In den 2 ungezwungenen Stunden 

der Buchvorstellung wollte das Bücher-
tischteam auch den Umfang des Talhei-
mer Büchertisches aufzeigen. Sachbü-
cher, Romane, Bibeln, Lebensberichte, 
CDs, Karten usw. sind Teil der Pro-
duktpalette und sollen Anlaufstelle für 
Besucher und Gäste der Gottesdienste 
und Veranstaltungen im evangelischen 
Gemeindezentrum sein. 

 
Vom Gewinn soll ein missionari-

sches Projekt unterstützt werden. 
 

Celine Lutz 
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Immer ein ăheiÇesò Camp in Breitenberg 

D as Konfi-Camp zum Auftakt der 
Konfirmandenzeit in Breitenberg hat 

schon Tradition. Ob es aber jemals ein so 
„heißes“ Camp gegeben hat, kann man mit 
guten Gründen bezweifeln. 

Erfreulich, dass 
trotz der großen 
Hitze alle 29 Haiter-
bacher und 8 Talhei-
mer Konfirmanden 
wohl behalten und 
ohne Hitzschlag 
wieder nach Hause 
kamen. Dafür aber 
um viele schöne 
Erfahrungen reicher: 

Nach dem alle 
319 Konfirmanden 
aus dem Kirchenbe-
zirk mit Bussen ein-
gesammelt waren, 
gab es am ersten Abend einen Stationen-
lauf, bei dem sich die Ortsmannschaften in 
Geschicklichkeit aber z.B. auch im Bibel-
wissen messen konnten.  

Beim Tagesabschluss stand zum ersten 
Mal das Motto „Unerschrocken“ im Vor-
dergrund, das sich an dem Wort Jesu der 
Jahreslosung orientierte: „Euer Herz er-
schrecke nicht! Glaubet an Gott und glau-

bet an mich!“ Pfarrer Bahret versuchte der 
Haiterbacher Konfirmandengruppe deut-
lich zu machen, dass wir trotz allem guten 
Willen unsere Angst nicht einfach abstellen 
können, weil sie in unserem vegetativen 
Nervensystem angesiedelt sei, das unserem 
Willen nicht zugänglich ist. Die entschei-
dende Hilfe sei ein starker Beistand, der 
allem überlegen ist, was unser Leben be-
droht und was uns Angst macht. Dieser 
starke Beistand kann nur Jesus Christus 
sein, der die größten Herausforderungen, 
nämlich Sünde und Tod besiegt hat.  

Nach einer sowohl für die Konfirman-
den als auch für die über 100 Mitarbeiter 
schlafarmen Nacht stand am Samstagmor-
gen bei der Bibelarbeit die Geschichte von 
Thomas, dem Zweifler im Mittelpunkt, den 
Jesus deshalb aber nicht verachtete, son-
dern liebevoll ernst nahm und persönlich 
von seiner Auferstehung überzeugte.  

Hitzerekord beim Konfi-Camp 
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Im Großzelt, das neben den Mann-
schaftszelten zur Verfügung stand und zu 
den Bibelarbeiten und zu den Mahlzeiten 
genutzt wurde, herrschte regelmäßig eine 
Bruthitze. Eine Glut, die durch die Band 
„outtake“ mit ihren aktuellen christlichen 
Songs noch gesteigert wur-
de. 

Am Samstagnach-
mittag bestand für die Konfir-

manden die Möglichkeit, unter vielen ver-
schiedenen workshops, das Angebot auszu-
wählen, zu dem sie am meisten Lust hatten.  
Neben klassischen Sportarten wie Fußball, 
Volleyball usw. gab es auch Musisches wie 
Singen und Tanzen oder als willkommene 
Abkühlung: Wasserspiele. Danach ging es 
weiter mit dem großen Geländespiel, an 
dem sich das gesamte Camp beteiligte. Da-
bei war Eis zu transportieren. Trotz der 
großen Hitze gelang unseren beiden Haiter-
bacher Mannschaften ein großer Erfolg: Sie 
belegten den zweiten und dritten Platz. 

Aus aktuellem Anlass musste am Sams-
tagabend das Programm geändert werden: 
Statt einem sinnhaltigen Film war die Über-
tragung des Spieles um Platz 3 der Fußball-
weltmeisterschaft angesagt, das mit dem 3:2 

Immer ein ăheiÇesò Camp in Breitenberg 

Sieg der deutschen Mannschaft einen sehr 
erfreulichen und versöhnlichen Ausgang 
nahm. Den Tagesabschluss für die Haiter-
bacher übernahm diesmal Vikar Dominik 
Löw, der noch einmal beim 

T h e m a 
„Angst“anknüpfte 
Dagegen wurden 
nach der zweiten 
nicht mehr so 
kurzen Nacht 
am Sonntag-
morgen die 
ausgefallenen 
F i lmszenen 
aus dem 
Film „Der 
J a - S a g e r “ 
im Zeltgot-
t e sd i e ns t 
eingeblen-
det und 

noch einmal das 
Thema „Unerschrocken“ beleuch-

tet. Dann ging es am Sonntag um die Mit-
tagszeit wieder Richtung Haiterbach und 
Talheim, so dass noch der ganze Sonntag-
nachmittag blieb, um sich vom Camp-
Stress so einigermaßen zu erholen. Bleibt 
zu hoffen, dass den Haiterbacher und Tal-
heimer Konfirmanden das Konfi-Camp als 
toller Auftakt zu ihrer Konfirmandenzeit in 
Erinnerung bleibt. Ein Auftakt mit einem 
wichtigen Thema: Dass Jesus uns nicht vor 
aller Angst bewahrt, aber sich als starker 
Begleiter für unser ganzes Leben anbietet. 
Den Haiterbacher und Talheimer Mitarbei-
tern ein ganz herzliches Dankeschön, dass 
sie bereit waren, unsere Gruppen beim 
Konfi-Camp zu begleiten. 

Gez. A. Bahret 
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F ür über vier Wochen im Juni und 
Juli gab die „schönsten Nebensa-

che der Welt“, der Fußball aus Südafri-
ka bei vielen Menschen den Zeittakt 
vor. In gewisser Weise sogar auch bei 
der Kirchengemeinde, denn alle Spiele 
mit deutscher Beteiligung wurden wie-
der im Pregizerhaus auf der großen 
Leinwand gezeigt. Und viele Jugendli-
che und Kinder fanden es spannender 
mit anderen zusammen, die Erfolge der 
deutschen Mannschaft zu feiern - oder 
notfalls auch die Enttäuschung vor al-
lem beim herben K.O. im Halbfinale 
gemeinsam zu verschmerzen.  

Während vor allem bei den Vorrun-
denspielen die Vuvuzelas einen ohren-
betäubenden Lärm im Pregizerhaus 
verbreiteten, war der Geräuschpegel bei 
den weiteren Spielen auf Anraten der 
Mitarbeiter ganz moderat, so dass man 
gelegentlich sogar die Stimme des Fern-
sehkommentators vernehmen konnte. 

Viel wichtiger als der Kommentar 
aber war und blieb der erfrischende 
Fußball, den die Fans im Pregizerhaus 
von der jungen deutschen Mannschaft 
vor allem in den Spielen gegen England 
und Argentinien geboten bekamen. 

Für Getränke und Snacks war durch 
das Kuckucksnest wieder so gut ge-
sorgt, dass nach jedem Spiel der Boden 
im Saal so aussah, als sei eine ganze 
Herde afrikanischer Elefanten durchs 
Pregizerhaus gejagt: 

In jeder Halbzeitpause war wieder 
ein geistlicher Impuls angesagt, bei dem 
christliche Spielerpersönlichkeiten wie 
Cacau oder Arne Friedrich im Mittel-
punkt standen. In denen aber auch vor 
einer Überschätzung des Fußballs ge-
warnt wurde: Während im Fussball – so 
wurde betont - letztendlich nur die 
Spitzenleistung zähle, sei für Jesus 
Christus der Verlierer genau so wertvoll 
wie der Sieger. Sogar Octopus „Paul“, 
der durch seine „Orakel“ von Spiel zu 
Spiel für mehr Furore sorgte und damit 
dem Aberglauben Auftrieb gab, war 
beim Endspiel Gegenstand eines Im-
pulses; mit dem deutlichen Hinweis, 
dass Christen im Wort Gottes eine weit 
bessere Orientierung hätten, als sich auf 
den fragwürdigen Appetit einer Krake 
zu verlassen.  

Beim Spiel um den 3. Platz, das er-
freulicherweise Deutschland  für sich 
entscheiden konnte, fand unter denen, 

die am häufigsten mit 
dabei waren im Pregi-
zerhaus auch noch 
eine Verlosung statt, 
bei dem es als Spit-
zenpreise einen Fuß-
ball oder eine Sport-
lerbibel zu gewinnen 
gab. 
 
Gez. A. Bahret 

Das runde Leder 

Fußball mit Sinn 
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Seniorentreffen am 29.04.2010 

Wer erinnert sich noch  

U nser Mitarbeiterteam hatte ein 
biblisches Theaterstück aus le-

benden Bildern für uns einstudiert. So 
erlebten wir mit wie der fromme römi-
sche Hauptmann Kornelius von der 
Besatzungsmacht in Caesarea plötzlich 
eine himmlische Vision hatte. Seine 
Gebete waren erhört worden. Er sollte 
nach Joppe senden und einen Petrus zu 
sich holen lassen. 

Wir waren über-
rascht als Kornelius 
mit einem Wink drei 
römische Soldaten 
mit Koppelschloss 
und Helm auf die 
Bühne holte, sie in-
struierte und nach 
Joppe abmaschieren 
ließ. 

Petrus hätte be-
stimmt keinem römi-
schen Soldaten von 
sich aus die Tür ge-
öffnet. Aber in die-
sem Fall waren Kor-
nelius und Petrus 
von Gott auf ihre für 
die Ausbreitung des 
Evangel iums so 
wichtige Begegnung vorbereitet wor-
den. So konnte Petrus nicht nein sagen. 
Er ließ sich zu Kornelius bringen. Dort 
predigte er vor versammelten frommen 
Heiden und taufte sie. 

Auf diese Weise hatte Petrus mit 
Gottes Hilfe die Mauer zwischen Juden 
und Heiden überwunden und dem 

Evangelium den Weg in die heidnische 
Welt geebnet. 

Als Gäste des Hauptmanns wurden 
wir anschließend ausgiebig mit Kuchen, 
Brezeln und Getränken bewirtet und 
ließen unser Treffen mit einigen Liedern 
und Gedichten ausklingen. 

Christiane Hammel 
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Ferienprogramm Haiterbach 2010 

%DQ .@EH@ @TE CDM 'DQRDMtqqq 
 

 
 
 
 
 

tqqqAHRS CT YVHRBGDM h TMC bd +@GQDM @KS TMC 
hast am Mittwoch, 8. September 2010 

um 14.30 Uhr Zeit? 
 

Dann melde Dich bei uns!! 
 

Wir suchen dringend Polizisten und Mafiosi, 
die sich eine spannende Verfolgungsjagd liefern. 

 
Wenn die Banditen erst einmal gestellt sind, 

wird zum Abschluss noch gefeiert. 
 

Also komm vorbei! 
 

Wir treffen uns im  
Pregizer-Gemeindehaus, Friedhofweg 4 
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TERMINE UND VERANSTALTUNGEN 

Haiterbach 
Juli È 25.07. Vorstellung der Konfir-

manden im Gottesdienst È 29.07. 
Abendgottesdienst m. Hl. Abendmahl  

August È 1.08. Lebenswert-

Gottesdienst September È 8.09 È 
Kinderferienprogramm der Kirchenge-

meinde È 12.09. Segnungs- und Sen-

dungsgottesdienst È 16.09. Senioren-

nachmittag È 22.09. Mitarbeiterabend È 

24.09. Sitzung GesamtKGR È 25.09. 

Kinderkirchausflug È 28.09. Redakti-

onssitzung „Kontaktschleife“ È 30.09. 

Abendmahl Oktober È 6.10. Allianz-

gebetsabend È 10.10. Erntedankfest È 

16./17.10. Mitarbeiterfreizeit È 22.10 

Sitzung KGR-Haiterbach È 24.10. Ge-
meinsamer Seniorennachmittag mit der 

Stadt Haiterbach È 31.10. Kirchenkon-

zert des Liederkranzes È 31.10. Church

-Night in Nagold November È 1.-
3.11. Kinderbibelwoche 
 
 

Talheim 
Juli È 25.07. Vorstellung der Konfir-

manden im Gottesdienst Oktober È 

7.10. Ökumenischer Arbeitskreis È   
10.10. Erntedankfest  
Terminänderungen vorbehalten. 
Bitte beachten Sie die örtlichen Mit-
teilungsblätter. 

Häusliche Kranken- und Altenpflege, Haus- 
und Familienpflege, Betreuungen, Nachbar-
schaftshilfe, Essen auf Rädern, Hausnotruf, 
Kurse häuslicher Krankenpflege. 
 

Mo.-Fr.8.30-12.00 Uhr und 13.00-16.00 Uhr 
Tel.: 07453/9323-0  Fax.: 07453/9323-20 
Wochenende und Feiertage;  
Notfälle: Tel.07453/9323-23 

 

Am Brunnenhäusle 9, 72213 Altensteig 
Mail: info@diakonie-altensteig.de 
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GEMEINDEPINNWAND - Haiterbach 
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GEMEINDEPINNWAND - Talheim 
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Kasualien 

Taufen Haiterbach: 
 

Julia Cudakov 

Anika Armbruster 

Silas Klenk 

Eugen Niedens 

Alena-Kira Niedens 

Lisa Brukner 

Niklas Krestel 

Jessica Reichert 

Sophia Amelie Bischof 

Lukas Hölzlberger 

Cosima Adelina Roller 

Bankverbindung: 
Kontonummer: 50 116 002 
Volksbank Nagoldtal 
BLZ: 641 910 30 

Pfarrbüro Haiterbach 
Pfarrer Albrecht Bahret 
Pregizergasse 2, Tel. 07456-342 
 

Geöffnet  dienstags, 8.00-12.30 Uhr 
 mittwochs, 8.00-12.45 Uhr 
 freitags, 8.00-13.00 Uhr 
Email: ev.pfarramt@kg-haiterbach.de 

 
Vikar Dominik Löw 
Tel. 07456 939401 
Email: d.loew@kg-haiterbach.de 

Pfarramt Talheim 
Pfarrer Christian Günther 
Messerschmidstr. 8 
72160 Horb-Talheim 
Tel.:07486-978604 
Email: talheim@kg-haiterbach.de 

Kirchliche Adressen 

Bestattungen: 
 

Werner Single 

Elisabeth Schönmetzler geb.Helber 

Brigitte Gutekunst geb. Buchhäusel 

Edith Friedrich 

Monika Kuon geb.Häcker, Talheim 

Adelheid Richter geb. Kehle, Talheim 

Fritz Ernst Killinger 

Katharine Fuchs geb. Gutekunst 

Martha Sitzler geb. Schmidt 

Anna Damm geb. Rapp 

Margot Hammel geb. Schumacher 

Alfred Helber 

Trauungen 
 

Michael Lossau und Stephanie geb Kopp 

Alfred-Oskar Hiller und Marieluise geb. Jetter 

Eugen Niedens und Nicole geb. Streetz 

Martin Haizmann und Sabrina geb. Raisch 

Patrick Reichert und Sandra geb.Scherrmann 

Matthias Roller und Adelina Cosima geb. Barone 
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Unterstützer des Gemeindebriefs 

Philipp Krauß È Birkenhof 

Thomas Furch È Metzgerei & Partyservice 
Manfred Fuchs 

Annemarie Kalmbach È Wäscherei Konert 

Cornelia Werner È Impuls Buch- und Schreibwaren 

Brezing È Sanitär und Flaschnerei 

Otto Roller È ROHA Massivhaus GmbH 

Eugen Miller È Bäckerei 

Thomas Mayer È Mayer Kartonagenfabrik GmbH & Co 

Karl Braun È Innenausbau GmbH 

Hans-Peter Killinger È Baumschulen 

J. u. S. Müller GmbH È Malergeschäft 

Dr. med. Hans-Jörg Leonhardt È Arzt für Allgemeinmedizin 

Heinz Knorr È Karosseriefachbetrieb 

Klaus Killinger È Raumausstatter 

Edmund Wurster È Elektro Wurster GmbH 

Peter Schuon È MS Schuon GmbH 

Willi Kreidler È Elektro-Armbruster 

Stefan Franz È Ing. -Büro für Gebäudetechnik 

Mathias Kaupp È  Gipsergeschªft GmbH 

Erika Buhl È Textilvertrieb 

Antje Cossio-Deines È Friseurgeschªft 

B. Fassnacht È Install. - Heinzung 

Helmut Killinger È Blumenhaus - Gärtnerei 

Gutekunst È Die K¿chenbauer 

Manfred Schroth È Schroth Transporte 

Thomas Scheu È Weinhandlung 

Jakob Huchler È Elektroinstallation 

Klaus Straub È Malergeschäft 

Jutta Helber È Blumenstudio 

Bettina Lohrer È Schneideratelier 

Andrea Zahner-Vetter È Stadtapotheke 

Bernhard Helber È Architekturb¿ro 

Uli Maurer È Kuckucksbeck 

Helmut Klenk È  Transporte 

Lothar Knorr È Sportshop 

Ziegler & Renz È Innenausbau 

Egon Schuon È Maurermeister 

Doris Schray È Reformölmühle GmbH 

Graf & Sohn È Sªgewerk 
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Beerdigungschor Berta Schuler, (  
07456-262 / Edith Hauser (  07456-1270 

Besuchsdienst Christiane Hammel,  
(  07456-795545 

Bibellesen in Talheim, Eckard Lohrer,  
(  07486-1448 

Chor ăU-Turnò Monika Kaupp,  
(  07456-1896 

Frauenfrühstück Talheim, Marita 
Schnizer, (  07486-95145 

Frauenfrühstück Haiterbach, Rosemarie 
Palmer, (  07456-491 

Frauentreff (Freitag 14-tägig), Monika 
Kaupp, (  07456-1896 

Gebetskreis Pfr. Albrecht Bahret,         (  
07456-342  
Hauskreis „neu anfangen“, Raquel Klenk, 
(  07456-795370 

Hauskreis Klenk; Erich Klenk,  
(  07456-1552 

Hauskreis Schuler, Berta Schuler,          
(  07456-262 

Hauskreis Kessler; Ingrid Kessler,  
(  07486-1270 

Hauskreis Lohrer, Eckard Lohrer,  
(  07486-1448 

Hauskreis Niebergall, Tilo Niebergall,   
(  07456-915324 

Hauskreis Palmer, Rosemarie Palmer,   
(  07456-491 

Hauskreis Schübel - Conzelmann  
(  07456-847 

Hauskreis Skerka; Franz und Gisela 
Skerka, (  07456-1603 

Hauskreis Würth, Carmen Würth,        
(  07456-565 

Jugendcafé Kuckucksnest, Claus Seeger, 
(  07456-477 

Jungenschaft Robin Trunte (  07456-
1717, Andreas Lauser (  07456-915073 

Jungschar für Jungen, Sebastian Köster, 
(  mobil: 0160 966 05489 

Jungschar für Mädchen, Iris Fuchs,       
(  07456-6561 

Kindergottesdienst Pfarrer Albrecht 
Bahret, (  07456-342 

Kinderstunde Grashüpfer, Ulrike Scheu, 
(  07456-1491 

Kinderstunde Tausendfüßler, Gisela 
Skerka, (  07456-1603 

Kinderkirchhelferkreis Haiterbach, 
Pfarrer Albrecht Bahret, (  07456-342 

Kirchenchor Haiterbach, Manfred Fuchs, 
(  07456-312 und 594 

Kirchenchor Talheim, Info Bettina 
Lohrer (  07486-1448 

Liebenzeller Gemeinschaft Werner 
Beilharz, (  07456-79183 

Mutter-Kind-Gruppe Rebecca Harr,    ( 
07456-91559 
Offenes Singen Haiterbach, Jürgen 
Fuchs, (  6561, Thomas Scheu, (1491 

Offenes Singen Talheim, Bettina Lohrer, 
(  07486/1448  

Posaunenchor Daniel Müller,  
(  07456-6560 

Seniorentreff Christiane Hammel,  
(  07456-795545 

4 Teens Carolin Jäkel,  
(  07456-6285 

Impressum 

Verantwortlich für den Inhalt: 
Pfarrer Albrecht Bahret (Haiterbach) 
Redaktion: Albrecht Bahret, Christian 
Günther, Franz Skerka, Dominik Löw,  
Tilo Niebergall 
Layout:  
Franz Skerka 
Druck:  
AiS  - Arbeit in Selbstilfe Mössingen 
Auflage: 1400 
Die Redaktion behält sich vor  
Beiträge auszugsweise abzudrucken. 

GRUPPEN, CHÖRE und KREISE von A bis Z 

www.kg-haiterbach.de 
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